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                Eine wahre  Geschichte im neuen Kleid.

Es war einmal ein kleiner Engel, der Ginimaau hieß. Dieser seltene Name ließ alle Menschen, die von ihm hörten, erst einmal aufhorchen. 
Und jedes Mal, wenn sie erstaunt nach dem Sinn seines Namen fragten, antwortete er verschmitzt:
“Eigentlich heiße ich Ginimaauegwapa, aber da dies für Euch schwer auszusprechen ist, könnt Ihr mich gerne Ginimaau nennen.

Damit ihr meinen Namen leichter merken könnt, erzähle ich Euch gerne wie ich zu diesem Namen kam.
Vor langer Zeit  überlegte ich hin und her, welcher Engelsdienst passt zu meinen Talenten und Fähigkeiten. Verzweifelt überlegte ich hin und her und kam wieder einmal zu keiner Lösung. 
All meine Engelfreunde hatten sich schon längst für eine Aufgabe entschieden, um den Erdenbürger zu helfen, nur ich war noch unschlüssig.
Unzählige Male saß ich auf meinem kleinen Stern, und wunderte mich immer mehr über die Hilflosigkeit der Erdenbewohner.
An ihrem Verhalten merkte ich, dass die meisten Erwachsenen vergessen hatten, ihre einzigartigen Fähigkeiten bewusst zu nutzen, um ein Leben in Gesundheit und Wohlstand zu führen. 
Obwohl sie mit allen Talenten ausgestattet wurden, täglich viele Möglichkeiten und Wunder erlebten, so wussten sie ihre Geschenke doch nicht zu nutzen.

Oft entkamen sie im  letzten Moment einem Unfall, fanden eine verlorene Person oder verpassten aus Angst und Zweifel die große Chance die sie hatten, 
doch  sie nannten es Wunder oder Zufall, ihre persönliche Stärke und Größe erkannten sie jedoch nicht dahinter.   

Stattdessen wählten sie teilweise aus Bequemlichkeit, teilweise auch aus Feigheit, den Weg des Vergessens. Der Preis den sie dafür bezahlten, war sehr hoch. 

Ängste, Sorgen, Krankheiten und Krisen wurden immer größer und das Leben gestaltete sich für die Mehrzahl der Menschen immer schwerer.
Da die Meisten aber auch nicht bereit waren, sich für neue Wege zu öffnen, blieb es leider nicht aus, dass sie ihre Ängste und Sorgen auch auf die Kinder übertrugen.

Geprägt, durch die vom Leben abgewandte Welt der Erwachsenen, verloren im Laufe der Zeit immer mehr Kinder ihre Leichtigkeit, ihr Lachen ihre Neugier und ihre Kreativität.

Dafür standen sie immer mehr unter dem Schul- und Leistungsdruck, mussten als  Kopien von so genannten Sieger-Typen funktionieren. 
Ständig wurden sie mit Anderen verglichen, und der Druck, die eigene Persönlichkeit zu verleugnen, erzeugte Dauerstress. 
Und da die Leistungsgrenze immer höher geschraubt wurde, reagierten immer mehr Kinder mit so genannten Auffälligkeiten, die eigentlich Hilfeschreie ihrer Seele waren.
Wie sollte ich mich entscheiden?
Unterstütze ich die Kinder, oder die Erwachsenen? Was ist sinnvoller? 
Mein Herz entschied sich eindeutig für die Kinder. Es gab soviel von ihnen zu lernen und es machte großen Spaß mit ihnen zu lachen und sich über alle Kleinigkeiten zu freuen.
Aber oft hörte ich die Kinder sagen:

“Warum müssen immer wir therapiert werden? Wieso müssen wir mit Medikamenten ruhig gestellt werden? 
Warum erkennen die Erwachsen nicht, dass es sinnvoller wäre, wenn sie uns respektieren würden, damit wir gemeinsam voneinander lernen können?

Und der Zwiespalt war wieder da. Sind es doch die großen Erdenbürger die mehr Aufklärung benötigen, damit sie die Aufgaben der Kinder verstehen? 

Dann kam der Tag, da wusste ich, heute muss die Entscheidung fallen. Der Wunsch endlich zu handeln, um meine Aufgabe zu erfüllen, zwang mich förmlich in die Knie.
Bewusst und mit großer Aufmerksamkeit saß ich auf meinen kleinen Stern und bat meinen Engelsführer, um Hilfe und um einen deutlichen Hinweis. 

In diesem Moment fiel mein Blick auf die Erde. Ich sah einen verschneiten Garten, in dem ein kleiner Junge verzweifelt seine Tränen zurückhielt.
Eine starke Anziehungskraft ging von ihm aus, und ich konnte meinen Blick nicht mehr von dieser Szene wenden.

Ich spürte seine grenzenlose Traurigkeit und wie seine Gefühle zwischen Wut, Trauer und Hoffnungslosigkeit, hin und her schwankten.

Er hatte in diesem Moment seine Gefühle nicht mehr im Griff, so stark war die erlittene Enttäuschung. Es zog ihn förmlich den Boden unter seinen Füssen weg. 

Ich war wie gefangen und mein Mitgefühl steigerte sich ins Unendliche.

Zur gleichen Zeit wusste ich aber, hier darf ich nicht eingreifen, dieser Ausbruch der Gefühle ist für diesen Jungen sehr wichtig.  
Nachdem ich mehrmals tief ein und aus atmete, fand ich meine innere Ruhe wieder. 
Und nun sah ich auch den Schutzengel des kleinen Jungen. Behutsam  legte er die Energie des Vertrauens, der Leichtigkeit und des Loslassens um den Körper des kleinen Jungen und half ihn damit, sich mit diesen Quantenfelder zu verbinden.
Er gab ihn damit  zu verstehen, es ist alles in Ordnung. Lass deinen Gefühlen freien Lauf und schreie deine Verzweiflung heraus.   

Auf einmal war deutlich zu spüren, wie die Energie sich drehte. In seiner großen Verzweiflung, hörte ich ihn sagen:
„Warum bin ich überhaupt geboren worden. Ich bin mache doch  nur alles falsch. Ich bin faul und dumm, ärgere nur meine Eltern. Und auch die Lehrerin sagt mir ständig, dass ich furchtbar bin!“
Als der verzweifelte Junge diese Sätze ausgesprochen hatte, geschah etwas Wundervolles. Es hatte angefangen sehr stark zu schneien. 

Wie durch Zauberhand getragen, tanzte das Kind plötzlich im Garten herum, sperrte seinen Mund auf und es schien, als ob er die Schneeflocken essen würde. 

Seine Traurigkeit war plötzlich verschwunden und wie durch ein Wunder verwandelte er sich von einem tieftraurigen in ein ausgelassenes Kind.
Alle Traurigkeit war plötzlich verschwunden und er rannte glücklich den Schneeflocken hinterher.
Mir war sofort klar, dass ich mein Zeichen, das ist mein Weg. Hier wurde mir auf einfache und natürliche Art und Weise gezeigt, wie schnell Kinder das Quantenfeld wechseln können. 
Die  Sätze, die der Junge am tiefsten Punkt seiner Verzweiflung ausgesprochen hatte, halfen ihn den Schmerz los zu lassen.

In diesem Moment durfte ich erleben, dass Kinder immer noch die Verbindung zu Ihrer Quelle haben. 

Und deshalb hörten wir beide in diesem Moment, laut und deutlich die Stimme des Schutzengels: „Gib niemals auf, egal was geschieht!“
Jetzt wusste ich mit Bestimmtheit, welchen Weg ich gehen durfte und musste. Ich arbeite mit Kindern, aber nicht um sie zu therapieren, das haben sie nicht nötig, sondern um sie zu stützen. 
Um ihnen Mut zu machen, wenn sie an einem Punkt stehen, wo sie am liebsten aufgeben möchten. 

Unsere Kinder brauchen unsere Hilfe, wenn sie sich voller Verzweiflung  in Krankheiten, Auffälligkeiten, Gewalttätigkeiten oder in eine Scheinwelt flüchten. 
Wenn sie sich unverstanden und ungeliebt fühlen und nicht mehr weiterwissen. Gerade da müssen wir sie stärken, ihnen Mut machen mit uns zu sprechen. 
Zwei Dinge wurden mir deutlich gezeigt.
„Gib niemals auf, egal was passiert!“ Die ersten 2 Buchstaben von jedem Wort, das ist mein Name.
Und mein Weg wird ein Weg mit vielen Steinen sein. Es wird viel Kraft, Mut und Ausdauer kosten, ihn ständig weiter zu gehen. 
Aber jedes Mal wenn ihr meinen Namen aussprecht, werde ich an meine Aufgabe erinnert und bekomme neue Kraft, um nicht aufzugeben.
Und so lautet meine Aufgabe:  Den Kindern den Glauben an ihre Stärke und an ihre Einmaligkeit zurückzugeben. 
Es gibt keine dummen, faulen und brutalen Kinder. Es gibt nur eine Gesellschaft, die nicht bereit ist, die Kinder als das zu sehen, was sie sind.

Einmalig, ehrlich, kraftvoll, offen, neugierig aufs Leben, bereit für Erfahrungen auch Fehler zu machen. 
Um dann als Erwachsene in Frieden und Freiheit zu leben und ihre Talente zum Wohle aller einzusetzen. 


Mit einem Satz gesagt: „Denkt daran, Eure Kinder sind die Säulen Eurer zukünftigen

Gesellschaft. 
Und das was ihr sie jetzt lehrt, wird sich in einigen Jahren klar und deutlich in euerm Umfeld widerspiegeln.
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